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sentliche Zıiele bestätigt: der Autbau eınes Allgemeınen Handels- nalen Produktionsgesellschaften; die Verstärkung der subreg10-
präferenzsystems für den Warenaustausch zwıischen Entwick- nalen, regıonalen und ınterregıionalen Wırtschaftsintegration
lungsländern; die Kooperatıon zwıischen den staatlıchen Handels- und -kooperation SOWIe spezıelle Ma{fßhnahmen für besonders be-
organısatıonen SOWIEe dıe Förderung VO multinatıonalen Marke- nachteılıgte Länder Die Süd-Süd-Zusammenarbeıt versteht sıch
ting-Unternehmen; die finanzpolıtische Zusammenarbeit ZWI1- dabei nıcht als Wıderspruch zu Nord-Süd-Dialog, sondern als
schen den Entwicklungsländern; die Förderung VO multinatıo- Voraussetzung für eıne truchtbare Nord-Süd-Zusammenarbeıit.
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Der efiglische LExeget James Barr schildert In seinem Buch (das
engliısche Orıgıinal erschien weder dıe Geschichte der VCTI- Wıe keiner Generation der Vergangenheıt 1STt die Welt der Me-
schiedenen fundamentalistischen Strömungen als Strang der euUE- 1en den Kındern heute Im Gegensatz den Alteren
TenN Kırchen- und Theologiegeschichte, och x1bt eınen Über- haben S$1e keine Erinnerung iıne Zeıt, 1n der Medien nıcht
blick ber undamentalistische Bewegungen und Tendenzen yab, ın der sS$1e nıcht ständıg un vielfältig verfügbar Nıcht
heute mıt ihrem kontfessionellen un: gesellschaftlıchen OnNntexrt. zuletzt der großen Bedeutung, die den Massenmedien In
Ihm geht 1m Ansatz und bei dessen Durchführung Funda- ihrem Leben zukommt und der Selbstverständlichkeit, miıt
mentalısmus als Denkform, wobel sıch In deren Analyse 4Uu$S- der sS$1e diese handhaben, verkörpern S$1e eınen TI'yp VO @-
schließlich autf Materıal au dem angelsächsıischen Bereich StÜütZt, neratıon. ber och sınd die kommunikativen Bedürfnisse, dıe
dem der Begriff „Fundamentalısm“ Ja uch enNtstamm Diese Be- Kınder 1m Umgang mıiıt Massenmedien befriedigen suchen
schränkung hat iıhre Probleme, andererseıts macht sS$1e das Buch und der tatsächliche Gebrauch, den S$1e VO den Angeboten
uch tür den deutschen Leser RS eigentlich interessant. Barr chen, vergleichsweise gering ertorscht. Heınz Hengst, Sozi0loge
skızziert relıg1öse Grundlagen des Fundamentalısmus un wıd- der Bremer Hochschule tfür Sozialpädagogik und Soz1i1alöko-
MmMet sıch miıt besonderer Ausführlichkeit dem Umgang MIt der Bı- nomı1e, versucht In dem vorliegenden Band aufzuzeigen, „auf
bel; w1e€e für tundamentalıstische Posıtiıonen charakteristisch welche kommuniıkatıven Bedürfnisse eın differenziertes Medien-
1St. Nıcht hne Ironıe weIlst überzeugend nach, da{fß das Behar- verbundsystem be1 den Kındern trifft, W1€e der Organısatıon
e  —; fundamentalistischer Biıbelauslegung auf Irrtumslosigkeıt der Wahrnehmung und der Strukturierung der Aneıgnungspro-
und buchstäblicher Geltung der Bıbel Inkonsequenzen 11- mıitwirkt und Zur Aushöhlung des Status Kındheit be1-
ber den Texten tührt und nıcht hne eklatante Ungereimtheıten trägt‘. Dabe] gyeht der Autor VO der Feststellung AaUs, da{fß die
durchgehalten werden kann Gleichzeıitig 1St dieses Kapıtel uch „Stilisıerung der Massenmedien Sündenböcken“ für alle mMÖg-
eın Plädoyer für die Grundprinzipien historisch-kritischen (Jm - lıchen, Z eıl ben NUu vermuteten Verfallserscheinungen In

MmMIt der Bıbel Aufschlufßreich sınd uch dıe Beobachtun- den Soziıalbeziehungen und ın der Gesellschaft in zweıtacher
CN Z Verhältnis des Fundamentalısmus ULTE modernen Gesell- Weıse problematisch se1l Eıinerseıts lenke S1€e VO den gesell-
schaft einerseıts und 7A Un wıissenschafrtlichen Theologie anderer- schaftlıchen Veränderungen ab, die dazu beigetragen haben, da{fs
se1lts. Barr weIlst mıiıt Recht darauf hın, da{ß sıch eıne fundamenta- den Massenmedien gegenwärtig eıne immense Bedeutung
listische Auslegung des christlichen Glaubens bestimmten komme. Zum anderen verstelle S1e den Blick dafür, W as dıe Me-
Voraussetzungen miıt Wissenschafrt und säkularısıerter Gesell- 1en In der Auseinandersetzung mı1t der Realıtät leisten, auf wel-
schaft zusammenbestehen kann un zeıgt, da{fß der Fundamenta- che Bedürfnisse S1e und welcher Stellenwert ihnen 1im
lIısmus MmMI1t seınen spezıfıschen Zügen TSLT als Reaktion auf die Aktıivıtätenverbun: der Individuen beızumessen sel
neuzeıtliche Entwıcklung VO Christentum un Gesellschaft EeNL- Ausgedehnte Massenkommunikation, der Autor, bereıte vIie-
stehen konnte. Fundamentalısmus, das zusammentassende len Erwachsenen eın schlechtes Gewiıssen, und dieses schlage
Urteıl,; SEei 1ıne „äußerst geschlossene Ideologıie” (D 282) Miırt „besonders laut, wWenn das Medienverhalten der Kınder
Recht macht der Bonner evangelısche Systematıker Gerhard Sau- geht  L Hengst konstatiert verschiedene kommunikatıve Bedürt-
ter ın seıner Eınleitung ZÜT deutschen Ausgabe deutlich, dafß sıch n1SSe, deren Befriedigung In hochindustrialisierten, komplexen
dıie Sıtuation des deutschen Protestantısmus aufgrund der DG un parzellierten Gesellschaften zunehmend mehr ın der Me-
schichtlichen Entwicklung zu eıl anders darstellt als 1M angel- diıenkommunikatıion gyesucht wırd die „Steigerung des Lebensge-
sächsiıschen Raum Barrs Buch ISTt dennoch VOT allem deswegen fühls un des sinnlichen Erlebens”, das Erleben VO „Sicherheıt,
nützlıch, weıl In eliner sehr direkten Art auf Inkonsequenzen, Vertrautheit und VWıederholung“ un die „Überwindung VO Iso-
Fehlschlüsse un Ungereimtheiten auImerksam macht, dıe nıcht latıon un Herstellung VO soz1ı1alem ontakt“”. Anhand VO

Nnur den eigentlıchen evangelıkal-konservatıven Fundamentalıis- zahlreichen Beobachtungen 4aus der praktischen Arbeıt miıt Kın-
INUS pragen, sondern teilweıse In abgeschwächter Form uch dern — iınsbesondere A4AUS dem außerschulischen Bereich kommt

anderen Stellen auftauchen, INa  S, der neuzeıtlıchen (8e- der These, da Kınder heute ‚nıcht eintfach kulturelle Defi-
schichte des Christentums ZUZgUNSIEN einer talsch verstandenen ıte aufweisen, sondern da{fß S1e ine andere Welt un Kultur
Sıcherheit auszuweıichen versucht. Dıie tundamentalıistische Ver- präsentieren”. Die Souveränıiıtät Z mıiıt der vollem Me-
suchung dürtfte In nächster Zeıt rhöhte Aufmerksamkeit In und dienkonsum aufgewachsene Kınder als Jugendliche eıne Auswahl
außerhal der Kırche verlangen. 4aUS dem ZVerfügung stehenden Programm treffen und keınes-
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WCBS wahllos VO Fernsehen, Tonträgern und Zeitschriften (Ge:- Leser 1m Hınblick auf den Tıtel doch iıne Darstellung der
brauch machen, sel beachtenswert und werde oft VO den Er- Einflüsse VO regelmäßigem Medienkonsum auf das Denk- und
wachsenen nıcht wahrgenommen. Hınzu komme, da{fß die Natur Merkverhalten, auf Eigenschaften WwW1e€e Ausdauer und Eıgeninitia-
durch die Industrialisierung den menschlichen Sınnen weıtge- t1ve 1mM Spıel und aut das Realitätsbewulflstsein der Kınder Insge-
hend entrückt se1l und ehesten ber die Medienerfahrungen Samı(® werden die psychologischen Faktoren ZUgUNSIEN der päd-
nahegebracht werden könne. Wırkt die Darstellung des ms agogischen vernachlässıigt, W as den Blickwinkel der Arbeıt NnNO-

Ug einengt und ZUur umtfassenden und abgerundeten Behandlungdelten Umgangs mıt Medıien angesichts des verwandten empir1-
schen Materıals uch größtenteils überzeugend, vermiß_t der nıcht ben beıträgt.

Zeitschriftenschau

Theologie un eligion lösung des Menschen VO' Todesgeschick abge- liıchkeit gewıdmet, w1e CS sıch In den verschiede-
wıesen ZUgunsStienN des Vertrauens aut eın Han- NCN Lebens- un! Kulturbereichen zußert: VO

FOUKREZ: ERARD La t;  ete du pardon deln (sottes Jenseılts des Todes Janowskı zieht dıe Sport bıs Zur Werbung un! VO'  S den veränderten
miılieu des conflits. In Lumen Vıtae Jhg 3/ Linıen AaUs ZUT Stelle 10, 45, davon dıe Eınstellungen zur Intımıtät Uun: Sexualıtät hıs ZUur

ede ISt, da{fß der Menschensohn seın Leben als Schmerzerfahrung Uun:! bıs spezifisch zeıtge-Heft (1982) 29—45 nössıschen Formen eines körperlich-spielerischenLösegeld für die vielen o1Dt. Diese Dahingabefor-
Im Rahmen eınes Heftes, das dem Thema Bufe mel mu{ß 4A4US$ alttestamentlich-jüdischen Tradıtıio- Narzılßsmus; VO menschlichen Körper als (se-
un Versöhnung gewıdmet ISt, skızzıert Fourez NCN abgeleıtet werden: „Dıie alttestamentliche 1LÖ- genstand der Anthropologie biıs ZUT Verleibli-
anthropologische Zugänge ZU Phänomen der segeldvorstellung, die mMIt DPs 49, C eiıne innere chung des Menschen im Ontext seınes gesell-

VO: ThemaVergebung. Als Orte, dıe Vergebung notwendiıg Grenze gelangt ISt; ertährt durch dıe auf Jes schaftlıchen Zusammenlebens,
machen, dıe unvermeıdliıchen indıyıduel- 43,3f. zurückgreifende Dahingabeformel „Corps er relıg10n” bıs SI democratıle,
len und soz1ıalen Konflıikte, den Bruch des Men- 10, 45 (par Mt 20 28) einen NCUCN, nıcht mehr perdu” uch Wenn dıe verschiedenen Beıträge In
schen mMIıt selıner Vergangenheıt un: die Sünde;, überbietenden soteriologischen ınn.“ ıhrer Argumentationsdichte cehr unterschiedlich
dıe in ıhrer konkreten geschichtlichen Gestalt bewerten sınd, tehlt CS fast keinem VO  —; ıhnen
durch prophetische Verkündigung bewußfstge- Orıiginalıtät. Als eıne Art Leitmotiv wırd demWENZ,; GUNITIHER Die Lehre VO Op-macht ırd lle diese Spannungen nötıgen Zur ter Christi 1m Herrenmahl als Problem öku- BANZCH Ossıer die „Erkenntnis” vorangestellt:
Bıtte Vergebung; diese reduzıiert die anderen Miırt der Beziehung der Zeıtgenossen ıhrer
nıcht auf das Bıld, das INa  - sıch VO: iıhnen 1m menischer Theologie. In Kerygma un Leiblichkeit verhalte er sıch WwI1€E mıt dem Ol-
Konflikt yemacht hat und drückt den Wıllen Zur Dogma Jhg 28 Heft (Januar/März schock. ach der großen Sıgmund Freud und
Begegnung inmıtten der Spannungen Au  D Sünde Z Wılhelm Reich kombinierenden Revolutionie-
definiert Fourez als „das; VO: dem WITr Vergebung rung des Leiblichen als eıl eines gesellschaftlı-
erbıtten“ Als Miıttelpunkt der „Feıer der erge- Ausgehend VO: der Meiopfterfrage als klassı- chen Revolutionsprozesses gebe 6S selit der Mıtte
bung'  S  » des Bufßsakraments, mUusse dıe bedın- schem kontroverstheologischem Problem eliner- der sıebzıger Jahre eıne Intflation VO  — dıe Leıib-
gungslose Liebe (sottes proklamıert werden; das SeIts nd dem In NECUCTECN Sökumenischen Oku- lıchkeıit psychologisıerenden Praktiken MIt eNL-

Bufßsakrament se1 nıcht primär Miıttel, eın mentien erreichten OnNnsens andererseıts, zeıgt sprechenden Clubs Uun! Publiıkationen, aber 1mM
besserer Mensch werden, sondern est der Wenz In einem hıstorıschen Rückblıick, da{ß „der Gegensatz vorher sel]en diese 1U cehr intım-
Vergebung. s tejert die Tatsache, da{fß dıe Kon- komplexe Entwicklungszusammenhang des persönlıch und unpolıtısch.
tlıkte, Spannungen, Überschritte un Verwun- Abendmahlsverständnisses 1m allgemeınen un
dungen den Menschen der Ort unserer des Opfergedankens 1MmM besonderen es nıcht
Hoffnung sınd; miıtten In dıesen Wırklichkeiten laubt, durch vorgefaßte alternatıve Kategorien SONTHEIMER, URT Der „Deutsche
ISt Gott gegenwärtig. ” Dıie Tradıtion begnüge beurteilt werden“ Im Rückgriftf auf dıe tie- Geıist“ ıne TIradıtion hne Zukuntt In
sıch nıcht miı1t einem reıin innerlichen Bekenntnıis, stamentlıche Abendmahlsthematık un: die Deu- Merkur Jhg 26 Heftrt (März
sondern bıete eın Rıtual der Vergebung, das dıe Lung des Todes Jesu als Sühne unternımmt e1- AA S

1C  —_ interessanten systematischen Deutungsver-Isolıerung des einzelnen überwiınde.
such als möglıche Grundlage tür eıne Öökumen1t- Sontheimer beı dem Beitrag handelt E sıch

ND Auslösung des VCI- sche Verständigung. Das Abendmahlsverständnis den Abdruck einer ede VOT der Deutschen Aka-
wırd ıIn eıner trinıtarıschen Deutung VO Leben demıe für Sprache un: Dichtung ckızzlert iınwirkten Lebens. Zur Geschichte un Struk- un: Sterben Christiı grundgelegt. Anamnese un: politisch-geschichtliıchem Rückblick die In die

Lur der bıblıschen Lösegeldvorstellung. In Epiklese, die In einem Verhältnis wechselseıtiger SLIE Hältte des 19. Jahrhunderts zurückgehende
Zeıtschrift für Theologie un Kırche Jhg Verweısung stehen, verweısen darauf, „dafß der spezıfische Orm deutschen Kultur- un:! Selbst-

bewulßstseins, WwWIeE S1E sıch als natıonale Be-/9 Heft (Februar 2559 1mM autferstandenen Gekreuzigten ottenbare Gott
als (se1lst für seıne Kırche Uun: durch S1Ee tür seıne wufstseinsutopie VO: der besonderen „Sendung”

Der Autsatz untersucht MT eiıner Fülle VO Bele- Welr bleibend gegenwärtig seın und S1€e In den un: geistigen Leistungsfähigkeıt VOT allem
WE dem starken Einfluß der Deutschen RomantıkSCH dıe Bedeutung des Begriffs „Lösegeld” 1m Vollzug jener Liebe hineinnehmen wiıll;, welcher

Zusammenhang der alttestamentlichen Erlö- das göttlıche Leben ausmacht“. Durch das Her- herausgebildet hat. Das Bewulßstsein, „gelstig”
sungsvorstellungen. Ursprünglıcher 1t7z 1m 1Le- renmahl werde der Mensch In den personalen Be- mehr seın als andere Natıonen, pragte den
ben 1St das private Schadensersatzrecht Altısraels; „Deutschen Geıist“ ebenso WI1Ie der Vorrang desziehungszusammenhang hineingenommen, der
das Lösegeld bewirkt dıe Lösung des indıyıduel- das göttlıche Leben un Geılistsein ausmacht. „Geıistigen” gegenüber dem Polıitischen. ach
len Lebens AaUS Todesvertallenheit (Ex ZUZ20 Ex der verheerenden Rolle, dıe dıese „ T’radıtiıon“ als
30 12 Als theologischer Terminus 1STt VO' LÖse- Stützungselement der nationalsozıalıistischenKultur un Gesellschaftgeld In Jes 43, die Rede, wobe!l dort der zentrale Ideologıe gespielt hat, o1bt Sontheimer ihr keıine
Aussagegehalt 1mM Stellvertretungsgedanken lıegt Zukunfrt mehr, weder als orm der natıonalen
„Wo Lösegeld 9 die Stelle‘ des verwirkten Le- Selbsteinschätzung och als Verständnıiıs geistigerLe COI DS entre illusiıons et SAVOITS. In Espriıtens trıtt, ewirkt C® die Lösung des Menschen Kultur Jense1ts sozıal-polıitischer Realıtät. Eın-
Adus Todesverfallenheit“. Als etzter Beleg wiırd DPs (Februar 5—_214. schränkend fügt treiliıch hınzu: Der „romantı-
T untersucht. Dort wırd die miıt dem Begriff ast das Februarhefrt VO' Esprıit IST dem sche Rückfall“ (Rıchard Löwenthal) bleıbe
Lösegeld bezeichnete Möglıchkeıit einer Selbster- Verhältnis des heutigen Menschen seiner Leıb- eine 1NSs Politische ausgreifende Vefsuchung.


